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Mit der Schule einen Traum verwirklicht
ENTWICKLUNG Ester Asamoah aus Ghana erzählt in Jever von ihrer Arbeit als Bildungsunternehmerin

Opportunity Internatio-
nal finanziert mit Mikro-
krediten den Ausbau 
von Privatschulen.
VON HELMUT BURLAGER

JEVER – In diesen Tagen ist oft
zu hören, wer das Flüchtlings-
problem lösen wolle, der müs-
se die Fluchtursachen be-
kämpfen und den Menschen
eine Perspektive in ihrer Hei-
mat geben. Neu ist diese Er-
kenntnis nicht. Die Entwick-
lungsorganisation Opportuni-
ty International Deutschland
(OID), die von einem Freun-
deskreis in Weser-Ems unter-
stützt wird, hat sich schon vor
rund 20 Jahren vorgenom-
men, die Armut in unterent-
wickelten Ländern zu be-
kämpfen und Menschen dort
zu helfen, ihre wirtschaftliche
und soziale Situation aus eige-
ner Kraft zu verbessern. 

Bildung ist einer der
Schlüssel dazu. Das war das
Thema einer Veranstaltung
des Freundeskreises am Sonn-
tag in Jever, zu der Pastor Rü-
diger Möllenberg den neuen
Vorstand der Stiftung OID,
Mark Ankerstein, die Projekt-
koordinatorin Anke Luckja
und die Bildungsunterneh-
merin Esther Asamoah aus
Ghana begrüßte. 

Opportunity ist auf dem
Feld der Mikrofinanz-Dienst-
leistungen tätig, neben Kredit,
Sparen und Versicherungen
für Menschen in Entwick-
lungsländern, die bislang kei-
nen Zugang zu Banken und
Versicherungen haben, gehört
auch der Ausbau mikrofinan-
zierter Privatschulen zum
Aufgabenfeld der Organisa-
tion. Esther Asamoah ist ein
Paradebeispiel dafür, wie
durch die Gewährung von
Kleinkrediten der Impuls für
beachtliche unternehmeri-
sche Entwicklungen gesetzt

werden kann. Die verheiratete
Mutter von vier Kindern, die
als Halbwaise aufgewachsen
ist und der es trotz vieler Wid-
rigkeiten gelang, ein Lehr-
amtsstudium zu absolvieren,
hat 2006 ihre eigene kleine
Privatschule gegründet, an-
fangs nur ein Bretterver-
schlag, in dem sie die eigenen
und Nachbarskinder unter-
richtete, weil an ihrem neuen
Wohnort keine öffentliche
Schule in erreichbarer Nähe
war. Nach schwierigen Jahren
machte ein Pastor sie auf Op-
portunity aufmerksam; 2011
wurde sie Klientin der Organi-

sation und bekam ihren ers-
ten Kredit, rund 1800 Euro,
um die Schule ausbauen zu
können. 

„God’s Heritage Academy“,
so der Name der Schule, zog
in ein festes Schulgebäude
um, danach baute Esther Asa-
moah die Schule immer wei-
ter aus und stellte Lehrer ein,
so dass an ihrer Schule inzwi-
schen 215 Kinder betreut wer-
den. 

Die Schule selbst finanziert
sich durch das Schulgeld, das
die Eltern zu zahlen haben,
umgerechnet rund zehn Euro
im Monat. Das klingt nach

wenig, ist aber für ärmere
Menschen, die teilweise nicht
mehr als zwei Dollar am Tag
zur Verfügung haben, keine
leichte Hürde. So vergibt Op-
portunity obendrein Schul-
geldkredite an Eltern und Teil-
stipendien für arme Schüler. 

Opportunity hat bisher fast
3000 solcher Schulen ausge-
baut, die sich gegenüber den
oft schlecht funktionierenden
staatlichen Schulen vor allem
durch gut ausgebildete und
zuverlässige Lehrer, besseres
Lehrmaterial, ordentliche hy-
gienische Verhältnisse sowie
ergänzende Einrichtungen

wie Schulbusse, Kinderkrip-
pen, Schulküchen, Ruheräu-
me oder Spielplätze abheben.

Für etwa 2500 Euro Kredit-
summe können in Ghana zwei
Klassen mit 50 Plätzen ein-
richtet werden. Mark Anker-
stein schätzt, dass auf diese
Weise bislang rund 1,3 Millio-
nen Kindern eine Schulbil-
dung ermöglicht worden ist,
die sie sonst nicht oder unzu-
reichend bekommen hätten.
In vielen Dörfern gäben diese
„Microschools“ der lokalen
Wirtschaft zusätzliche Impul-
se, da zum Beispiel Köchin-
nen, Fahrer und Sicherheits-
kräfte beschäftigt würden.

Für Esther Asamoah hat
sich, wie sie in Jever sagte,
„ein Traum erfüllt“. Sie kann
von dem Bildungsunterneh-
men inzwischen gut leben
und gibt einem Dutzend wei-
terer Lehrer Arbeit und Ein-
kommen. Ihr Plan ist, eine
zweite Schule zu gründen.
Deshalb absolviert sie neben
ihrem langen, aufreibenden
Arbeitstag, der morgens um
fünf Uhr beginnt, zur Zeit
noch ein Aufbaustudium. Op-
portunity wird sie auf dem
Weg weiter unterstützen, mit
Rat und Tat und mit Krediten.
Verschenkt wird nichts. „Wir
glauben nicht an Almosen“,
sagt Mark Ankerstein. „Sie
schaffen einen Kreislauf der
Abhängigkeit. Wir geben statt-
dessen Chancen, wir unter-
stützen den, der ein gutes
Konzept mitbringt. Wir glau-
ben an den Menschen.“ 

An Menschen wie Esther
Asamoah, die in den nächsten
Tagen quer durch Deutsch-
land und die Schweiz reisen
wird, um von ihren Erfahrun-
gen zu erzählen. 

Der Freundeskreis Weser-
Ems mit Sitz in Jever hat die
Arbeit von Opportunity seit
2007 mit rund 685.000 Euro an
Spenden gefördert. 
P@ Mehr Infos unter www.oid.org

Die Bildungsunternehmerin Esther Asamoah aus Ghana hat am Sonntag in Jever über ihre
Arbeit erzählt. Die Klientin von Opportunity International hat mit Hilfe der Mikrofinanzorgani-
sation eine Privatschule für 215 Kinder aufgebaut. Mit im Bild (von links) Pastor Rüdiger Möl-
lenberg sowie Mark Ankerstein und Anke Luckja von Opportunity. BILD: HELMUT BURLAGER

JEVER – Schwarzer Bär,
10–11 Uhr: VdK-Sprech-
stunde. Lokschuppen,
20–22 Uhr: Chor Jazz Rock-
Pop. SOS-Beratungsstelle,
Bahnhofsstraße 35, 11–14
Uhr: offene Sprechstunde.
Ev. Gemeindehaus, Am
Kirchplatz, 20 Uhr: Treffen
der Guttempler-Gruppe.
Graf-Anton-Günther-Saal, 
18–20 Uhr: Tauschtag Brief-
markenverein. Grundschu-
le Harlinger Weg, Sporthal-
le, 18–19 Uhr: Übungs-
abend Spielmannzug. Bet-
haus-Café, Elisabethufer 1,
9–11.30 Uhr. Gröschler-
Haus, 10–12 Uhr. Stadtbü-
cherei, 9.30–12.30 Uhr und
14.30–18 Uhr.

c

TERMINE

Einbrüche in Cleverns
CLEVERNS/JW – In Cleverns
sind am Sonnabend Einbre-
cher in der Dorfstraße und
im Birkenweg zwischen 13
und 19 Uhr in zwei Einfami-
lienhäuser eingedrungen
und haben in einem Fall
Bargeld erbeutet. Die Poli-
zei in Jever bittet Zeugen,
sich zu melden unter Tel.
04461/9211-0.

Stadtchor probt
JEVER/JW – Der Stadtchor
Jever probt am Mittwoch,
18. November, um 20 Uhr
im Gemeindehaus am
Kirchplatz.

Grünkohlessen
JEVER/JW – Das Grünkohles-
sen der Senioren-Union fin-
det am Dienstag, 24. No-
vember, um 12 Uhr im Gast-
haus „Zur Schlachte“ statt.
Anmeldungen bis 21. No-
vember bei Traute Göbel,
Tel. 04461 / 71036, Uli Mo-
sel (04453 / 489253) und
Wolfgang Fleischhauer
(04453 / 978744).

c

KURZ NOTIERT

Landfrauen gestalten seit 50 Jahren den ländlichen Raum 
JUBILÄUM Verein Cleverns-Sandelermöns feiert sein halbes Jahrhundert – Rückblick und Ehrungen für treue Mitgliedschaft

CLEVERNS/DR – Am 15. Novem-
ber 1965 gründete sich der
Landfrauenverein Cleverns-
Sandelermöns im Dorfkrug in
Cleverns, das 50-jährige Be-
stehen feierten die Landfrau-
en am Sonnabend, einen Tag
vorm Gründungsdatum, im
Dorfbürgerhaus Sandeler-
möns. Nach einer Kaffee- und
Kuchentafel sang der Kirchen-
chor Cleverns-Sandel ein Ge-
burtstagsständchen. Zu den
Gästen zählten Erika Lübben,
die viele Jahre die Landfrauen
als Beauftragte der Landwirt-
schaftskammer betreute, und
ihre Nachfolgerin Anne Krei-
ling.

Hoher Stellenwert

Für den Kreislandfrauen-
verein Friesland-Wilhelmsha-
ven gratulierte Anja Melchers
aus Cleverns. Sie bescheinigte
dem Verein einen hohen Stel-
lenwert in der Kreisarbeitsge-
meinschaft, er sei eine Anlauf-
stelle für Frauen aus Cleverns-
Sandel und seit der Auflösung
des jeverschen Vereins aus
dem gesamten Stadtbereich.
Ein wichtiges Ziel in den
Gründerjahren war es laut
Melchers, der Arbeit der
Bäuerinnen den gesellschaft-
lichen Stellenwert zu ver-
schaffen – eine Forderung, die
wieder in den Focus rückt.

Anja Melchers bezeichnete
den Landfrauenverein als ein
Zentrum, in dem Ideen und
Aktivitäten gebündelt werden.
Dem Vorstandsteam mit An-

nelie Bury, Grete Winkes, Ma-
ra Hecht, Gertrud Dietrichs
und Ursula Schubert beschei-
nigte sie, mit Offenheit, Kom-
promissbereitschaft und Tat-
kraft, gepaart mit Tradition
und Weitsicht die Vorausset-
zungen für eine erfolgreiche
Zukunft zu sichern. 

Annelie Bury, seit 2010 Vor-
sitzende, hielt in ihrem Fest-
vortrag Rückblick auf die Ge-
schichte der deutschen Land-
frauenbewegung. Vorläufer
der Landfrauenvereine waren
die landwirtschaftlichen
Hausfrauenvereine, die Ende
des 19. Jahrhunderts von Eli-
sabeth Boehm, ostpreußische
Gutsbesitzerin und Begründe-
rin der deutschen Landfrau-
enbewegung, ins Leben geru-
fen wurden. 1948 gründete

der Deutsche Landfrauenver-
band sich neu und wurde eine
der größten Frauenorganisa-
tionen. 

Wichtige Informationen

Deutschlandweit bildete
sich in mehr 100 Jahren Land-
frauenarbeit ein riesiges Netz-
werk, so Bury. Etwa 500 000
Frauen im ländlichen Raum
sind Mitglieder in rund 12 000
Ortsvereinen, in denen sie
sich treffen, um über berufli-
che, soziale, politische und
kulturelle Themen informiert
zu werden sowie um Gemein-
schaft und Geselligkeit zu
pflegen und den ländlichen
Raum mitzugestalten. Dieses
Bestreben hatten auch Marie
Hanken, Mariechen Fleßner,

Gisela Groh, Gerda Bruns,
Diertje Hanken, Regina Ger-
ken und Hilde Melchers, die
sich im September 1965 zu
einem Vorgespräch mit der
Leiterin der Abteilung Haus-
wirtschaft, Renate Fischer, der
Landwirtschaftsschule Jever
trafen. 

Dreizehn, zumeist junge
Frauen gründeten danach am
15. November 1965 den Land-
frauenverein Cleverns-San-
delermöns und wählten Marie
Hanken, Grappermöns, zur
Vorsitzenden. Zur Stellvertre-
terin wählte man Mariechen
Fleßner, Sandelermöns und
zur Kassen- und Schriftführe-
rin wurde Cornelia Jürgens,
Schenum, gewählt. Zunächst
gehörten einige dem 1948 ge-
gründeten landwirtschaftli-
chen Hausfrauenverein Jever
an, dem bestärkt durch die

Vorsitzende des Landfrauen-
verbandes Weser Ems, Dora
Garbade aus Ganderkesee, die
Gründung eines eigenen Orts-
vereins in Cleverns-Sandel
folgte, dem jetzt 101 Mitglie-
der angehören.

Oft anderen voraus

Oft seien die Landfrauen
allen anderen voraus, was die
Diskussion aktueller Frage-
stellungen angehe, berichtete
Bury. 1966 wurde noch darü-
ber informiert, wie Gemüse,
Fleisch, Obst und andere Le-
bensmittel mit Kühltruhen
oder Gefrieranlagen haltbar
gemacht werden konnten,
kürzlich informierten sich die
Landfrauen über das Kochen
mit dem Thermomix.

Zum Ehrenmitglied wurde
die 95-jährige Anna Nannen

aus Grappermöns ernannt.
Inge Albers, Erika Bohlken,
Irmgard Griepenkerl, Grete
Hanken, Hanna Jürgens und
Johanne Tjarks (Marie Janssen
fehlte wegen Krankheit) wur-
den von der Vorsitzenden für
50-jährige Mitgliedschaft mit
Blumenstrauß und Urkunde
ausgezeichnet. Blumensträu-
ße überreichten die Vor-
standsmitglieder an die Grün-
derinnen Hilde Melchers, Eri-
ka Gerdes, Cornelia Jürgens,
Regina Gerken und Diertje
Hanken. 

Kiona (Birgit Ihmels, Grab-
stede) bekannt aus der Fern-
seh-Kreuzfahrt-Serie „Ver-
rückt nach Meer“, unterhielt
die 70 Gäste. Die Entertaine-
rin war 18 Jahre lang als Reise-
leiterin, Moderatorin, Sänge-
rin und Event-Managerin auf
Kreuzfahrtschiffen unterwegs.

Anna Nannen (sitzend, links) erhielt von Annelie Bury (l.) die
Ehrenmitgliedschaft, daneben Erika Bohlken, die wie Hanna
Jürgens, Irmgard Griepenkerl, Inge Albers und Johanne
Tjarks (stehend von links) für 50-jährige Mitgliedschaft im
Verein geehrt wurden.

Die Gründerinnen Hilde Melchers, Erika Gerdes (v. l. sitzend), Cornelia Jürgens, Regina Ger-
ken und Diertje Hanken wurden von Annelie Bury (l.) ausgezeichnet. Rechts Mara Hecht, Ulla
Schubert, Gertrud Dietrichs und Grete Winkes vom Vorstand. BILDER: DIETMAR RECK


